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Liebe Leserin, lieber Leser!

"Wer hat's erfunden?" fragt in einem bekannten Werbespot
für ebenso bekannte Kräuterbonbons ein kleiner penetranter
Schweizer. Be chämt erhält er zur Antwort: "Die chweizer."
"Und wer genau?" Endlich fällt der bekannte ame.
Kreativität und Innovation scheinen eng miteinander zu­
sammenzuhängen und haben bekanntlich auch in anderen
Branchen leuchtende wirtschaftliche Beispiele.
Wie gehen erfolgreiche Unternehmen mit Kreativität und
Innovation um? Gibt es so etwas wie Erfolgsrezepte - kann
man auch hier "etwas managen"?
Man kann und man tut es. Im Augenblick erfreut sich dieser
Bereich der Unternehmensstrategie großer Beliebtheit: Un­
zählige Bücher erscheinen zu dem Thema - ebenso wie In­
novationsberater. Diese Tatsache allein reicht aber nicht au ,
ein solches Modethema zum Thema eines WI Gbusiness
Heft zu machen:
Innovationsmanagement ist nach Definition au der freien
Enzyklopädie Wikipedia die systematische Planung, Um­
setzung und Kontrolle von Ideen in Organisationen. Im
Unterschied zu Kreativität, die sich mit der Entwicklung
von Ideen beschäftigt, ist Innovationsmanagement auf die
Verwertung von Ideen ausgerichtet. Auch eine Kombination
von bereits Bekanntem oder eine Idee, die einer Zielgruppe
noch unbekannt ist, kann als Innovation gelten.
"Wer hat's erfunden?" - Lassen Sie mich diese Frage noch­
mal stellen. Wer hat das Flugzeug, wer die Glühbirne de
Titelbildes erfunden? Die Brüder Wright, beziehungswei e
Thomas Edison? Weit gefehlt!
Wright und Edison waren weit größere Meister im Innovati­
onsmanagement als sie kreative Erfinder waren:
Die Brüder Wright haben in einer beeindruckenden Kon e­
quenz bestehende teilweise erfolgreiche An ätze ihrer Kon­
kurrenten analysiert und durch methodi che Entwicklung
ihrer Kitty Hawk einen der er ten kontrolliert gesteuerten
Motorflüge der Welt geschafft.
Bei Edi on liegt die Sachlage ähnlich. Er e1b t hielt ich
auch nie für einen großen Erfinder: "Genie i t ein Prozent
In piration und neunundneunzig Prozent Tran piration",
meinte er in einem Interview. Die Glühbirne hat übrigens
Jo eph Swan Jahre vor Edisons Patentanmeldung erfunden
und bereits kommerziell vertrieben. Edison einigte sich nach
verlorenem Prozes mit Swan und vermarktete die Glühbir-
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ne \ eiter. Meiner Meinung na hit Edi on die ideale Figur
von der man erfolgreiche Innovation -management lernen
kann. ein genialer(er) Gegenspieler ikola Tesla, ein ehe­
maliger tudent und Ehrendoktor un erer damaligen Te h­
ni chen und Montani ti chen Hoch chuIe Graz-Leoben, war
dabei trotz bahnbrechender Erfindungen in den Bereichen
der Wech elstromtechnik, Energieübertragung und anderer
Dinge weit weniger erfolgreich. Dies begann chon damit,
da den damal auffallend talentierten tudenten die weit-
i htige Admini tration wegen nicht bezahlter rudienbei·

träge exmatrikulierte. Daran hat sich bi heute nicht ge;in­
dert - an der Weit ichtigkeit. Aber das gehört nicht hierher.
Thoma Edison verstand e im Unterschied zu Tesla viel be ­
ser, seine Ideen und die Ideen anderer Zeitgenossen durch
ein methodi che Vorgehen für ich kommerziell nutzbar zu
machen.
In diesem Heft wollen wir da moderne Innovationsma­
nagement mit mehr als 100 Jahren Ab tand zu den beiden
Erfindern beleuchten:
In einem Interview spricht der steirische Edison, Dipl.-Ing.
Ulrich Sanrner über Innovation und Erfolgsrezept einer
weltweit erfolgreichen Ho htechnolgiefirma nton Paar
GmbH. Weiter teilen Dipl.-Ing. Roland Waldner und Mag.
Ingun Metelko da Philips Consumer Lifestyle Zentrum Kla­
genfurt im Beitrag ~Innovationen für den Weltmarkt- vor.
Dipl.-Ing. Dr. Bärge Kummert und Dipl.-Ing. Dr. Han Ler­
cher von der Fachhochschule Campus02 berichten über die
Ergebnisse ihres Forschungsprojektes " trategi ches Innova­
tionsmanagement für KMU". Univ. Prof. Dr. 0ren alomo
von der TU Kopenhagen, Mag. Martin Pattera Geschäft ­
führer der iip innovation und Dipl.-Ing Gerald teinwender,
Obmann der Plattform für Innovation management teilen
ihr auf Fall tudien ba ierende Innovation -Beratung tool
innovate! austria vor. In seinem zweiten Artikel mit Dipl.­
Ing. Roger Chevalier, stellt Martin Pattera eine Innovations­
methode vor, die auf Analysen von Kundenaus agen beruht.
Zum Ab chlu s der ein chlägigen Fachartikel beschreibt
Mario Falla t mit Dipl.-Ing. Hannes Oberschmid das pro­
duct innovation project an der TU Graz, an dessen Einfüh­
rung und Erfolg er maßgeblich beteiligt war und i t.
Als Wirt chaft ingenieure fühlen wir un der Innovation im
Allgemeinen und ihrer Um etzung verpfli htet. AI Akade­
miker dürfen wir aber nicht den peziellen A pekt der Krea­
tivität vernachlässigen. Darum freut e mich be onder , da
die Techni che Universität Graz ikola Te la und nicht Tho­
mas Edi on mit einem nach ihm benannten Laboratorium
im Jahre 2006 ein Denkmal ge etzt hat.

Ich hoffe, da Ihnen die Artikel, die wir in die em Heft für
ie zu ammengestellt haben, wieder gefallen und verbleibe

mit freundlichen Grüßen
Ihr ieg/ried Vös lIer
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